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» In diesem Jahr besteht die Frankfurter Stiftungsgastdozentur für Poetik, die erste und immer  
noch prominenteste Poetikvorlesung in Deutschland, 60 Jahre. Wesentlichen Anteil an diesem 

Erfolg hat die Freundesvereingung, die zu ihren Initiatoren gehörte und sie von Beginn an großzügig 
finanziell unterstützte. Seit 2016 sind wir zudem der Familie Hückmann für ihr Engagement zu Dank 
verpflichtet. 
Susanne Komfort-Hein, Professorin für Neuere deutsche Literaturwissenschaft,  
seit 2012 Geschäftsführerin der Stiftungsgastdozentur für Poetik und Mitglied der Freundesvereinigung
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Liebe Freundinnen und Freunde  
unserer Goethe-Universität, 

das neue Jahr ist noch jung, und wir starten 
voller Tatendrang mit unserem erweiterten 
Vorstandsteam, das nun um die Kompetenz 
der beiden Rechtsanwälte Prof. Johannes 
Adolff und Dr. Ilka Heigl sowie der Diplom- 
Kauffrau Gabriela Jaecker bereichert wird. 

Gemeinsam mit Ihnen können wir unsere 
Universität in ihrer Vielfalt stärken! Lassen 
Sie uns auch 2020 Brücken bauen, mitgestal-
ten und größere und kleinere Projekte auf 
unbürokratische Weise fördern. 

Die Goethe-Universität will in dieser 
Dekade zu den Top Ten der forschungsstarken 
deutschen Hochschulen aufschließen.  
Ihr Ziel für 2020 ist es, ein Forschungsprofil 
mit sechs interdisziplinären Profilbereichen 
zu beschließen, die eine breite Zustimmung  
in der Professorenschaft und unter den 
Nachwuchswissenschaftlern finden. Sobald 
das Profil steht, werden wir überlegen, wo 
wir als Freundesvereinigung helfen können, 
Projekte mit internationaler Strahlkraft zu 
fördern – so wie mit der Unterstützung für 
das Frankfurt Cancer Institute. Dabei freuen 
wir uns, Sie an unserer Seite zu wissen!

Ich grüße Sie herzlich und wünsche Ihnen 
ein glückliches Jahr 2020.

Ihre Julia Heraeus-Rinnert
Stellvertretende Vorsitzende der  
Vereinigung von Freunden und  
Förderern der Goethe-Universität

VERANSTALTUNG
Verleihung des Paul Ehrlich- und
Ludwig Darmstaedter-Preises an  
den Immunologen Shimon Sakaguchi
14. März 2020, 17 Uhr, Paulskirche

Neues Zuhause für die mediterrane 
Flaum-Eiche? 
Ausgezeichnete Bachelorarbeit: Biologin Sonja Ströll forschte zu vier Eichenarten

D ie Aussichten für die deutsche Eiche 
sind trübe: Heiße Sommer im 
Rhein­Main­Gebiet stressen junge 
Stieleichen (Quercus robur). Ihre 

Blätter leiden unter Sonnenbrand, viele wer­
den braun und fallen ab, und einige der noch 
fragilen Bäumchen stellen die Photosynthese 
fast ein. Besser gerüstet für den Klimawandel 
scheint die mediterrane Flaum­Eiche. Das 
hat die Biologin Sonja Ströll in ihrer mit dem 
Procter & Gamble-Förderpreis ausgezeichne­
ten Bachelorarbeit herausgefunden. 

Für die 22-jährige Durchstarterin, die in­
zwischen mit dem Masterstudium Umwelt­
wissenschaften an der Goethe­Universität 
begonnen hat, ist die Forschungsarbeit über 
die Eichen nun erstmal abgeschlossen. Aber 
sie ist weiter in Kontakt mit der Betreuerin 
ihrer Arbeit, Dr. Vera Holland, und den ande­
ren aus dem Arbeitskreis Ökophysiologie 
(Prof. Wolfgang Brüggemann) im Institut für 
Ökologie, Evolution und Diversität. Außer­
dem thematisiert sie die Ergebnisse ihrer Ar­
beit mit befreundeten Förstern. „Es wäre gut, 
wenn die Flaum-Eiche hier möglichst schnell 
heimisch würde. Dafür müssten erstmal 
Setzlinge in den Waldboden gesteckt und  
 unter Schutz vor Verbiss großgezogen werden. 
Und irgendwann könnte sich die Flaum-Eiche 
dann auch in dieser Region durch Natur-
verjüngung ausbreiten“, hofft die junge Hof­
heimerin, die in einem landwirtschaftlichen 
Betrieb aufgewachsen ist und schon früh er­
fahren hat, wie sich Klima und Wetter auf 
den Obst- und Gemüse anbau auswirken.

„Für mich war es ein echter Glücksfall, 
dass ich schon als Bachelorstudentin ge­
meinsam mit Studierenden und Wissen­
schaftlern aus Thessaloniki und Frankfurt an 
dem europäischen ‚South Hesse Oak Project‘ 
teilnehmen und vier Wochen in Griechen­
land mitarbeiten konnte“, so Ströll. Unter­
stützt wurde diese Phase des Projekts vom 
Deutschen Akademischen Austauschdienst 
und der griechischen „State Scholarship 
Foundation“. Auf vier Versuchsflächen im 

Umland Frankfurts, zwei Flächen im Nord­
westen Griechenlands und einer Fläche in 
Italien pflanzten die Biologen 2017 jeweils 
420 Setzlinge von drei verschiedenen Eichen­
arten; diese stammten – um Vergleiche zu 
ermöglichen – aus demselben Saatgut. Die in 
mediterranen Regionen heimischen Quercus 
ilex (Steineiche), Quercus frainetto (Ungari­
sche Eiche) und Quercus pubescens (Flaum­ 

Eiche) wurden auf den Versuchsfeldern im 
Rhein­Main­Gebiet noch um die heimische 
Quercus robur (Stieleiche) ergänzt. Eichen eig­
nen sich in Zeiten des Klimawandels deshalb 
besonders gut für die trockenen Sandböden 
im warmen Rhein­Main­Gebiet, weil sie län­
ger anhaltende Trockenperioden  besser tole­
rieren können als Buchen und Fichten. 

Ein Jahr später schauten die Biologen auf 
allen Versuchsflächen, wie hoch die Überle­
bensraten waren und wie sich das Wachstum 
und die Photosynthese­Leistung der ver­
schiedenen Eichenarten entwickelt hatten. 
Auf die Freilandforschung folgten Analysen 
im Labor und am Computer; für Sonja Ströll 
bedeutete das, die Fitness der Pflanzen an­
hand von Chlorophyll­Fluoreszenz­Daten zu 
untersuchen. Nach diesen ersten Studien 
schneidet in der hiesigen Region Quercus pu­
bescens derzeit am besten ab, gefolgt von 
Querus robur, geringeres Wachstum zeigten 
die anderen beiden Arten. Entscheidend 
werde zukünftig sein, welche Eichenart am 
besten mit der zunehmenden Trockenheit, 
den wärmeren Temperaturen, aber auch mit 
den immer noch zu erwartenden Minustem­
peraturen im Winter zurechtkommt, gab der 
Atmosphärenforscher Prof. Joachim Curtius 
in seiner Laudatio für Ströll bei der Akademi­
schen Feier der Freundesvereinigung zu be­
denken. 

Das Unternehmen Procter & Gamble för­
dert herausragende Arbeiten von Wissen­
schaftlern der Goethe­Universität auf dem 
Gebiet der Ökologie bereits seit 1972 jährlich 
mit einem Nachhaltigkeitspreis und Förder­
preisen. „Durch Wissenschaft und Forschung 
innovative Antworten auf globale Herausfor­
derungen zu finden, das steht bei unserem 
Engagement im Fokus“, betont Gabriele 
 Hässig, Geschäftsführerin Kommunikation 
und Nachhaltigkeit bei P & G in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz.  Ulrike Jaspers

Siehe Beitrag »zum Wald der Zukunft« auf S. 7 

Sonja Ströll checkt die Blätter der kleinen 
Steineiche (Quercus ilex). Für ihre Bachelorarbeit 
erhielt sie bei der Akademischen Feier der 
Uni-Freunde den Procter & Gamble-Förderpreis.  
Foto: Natalie Reininger
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